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Ein Fischer am Unterlauf des Adelaide 
River mit einem großen Neoarius lept
aspis (der hält sich nicht an die in der 
Literatur für diese Art angegebene 
Maximalgröße).

mit den Schildkröten (sowie 
Regenbogen-, Schützen- und 
einigen anderen Fischen) zu 
schnorcheln, fantastisch!

Es folgen noch ‚Baby-Walla-
by-Streicheln‘, eine Führung 
durch Daves Pflanzen- und 
Fischzuchtanlage und eine Ein-
ladung von Dave und seiner 
Frau Robyn zum Barramundi-
Abendessen.

Was will man mehr vom ers-
ten ‚richtigen‘ Tag der Reise er-
warten? Und morgen geht es 
zum ersten Mal los zum Mes-
sungenmachen und Fischefan-
gen – zum Annyversary Creek, 
einen zum Adelaide River ent-
wässernden Quelltopf, in dem 
die drei gesuchten Welsarten 
vorkommen. Walter Lechner

In den Maschen zappelt einer der 
 gesuchten Welse: Neosilurus hyrtlii.
 Fotos (wenn nicht anders vermerkt):  

W. Lechner

Dass man in seinem Aqua-
rium die Wassertempe-

ratur kontrolliert und dazu 
ein Thermometer benötigt, 
ist unumgänglich. Die drei 
mir bekannten Varianten 
solcher Wärmemesser sind:
• das elektrische digitale 
Thermometer; es ist vielen 
Fischfreunden zu teuer;
• das klebende Außenther-
mometer; es wird von der 
Außentemperatur beein-
flusst und misst ungenau;
• das klassische Glasther-
mometer; es klebt von innen 
an der Scheibe, zeigt zwar 
auch nicht ganz exakt an, 
doch die meisten Aquaria-
ner wählen diese Lösung.

Ärger bereiten aber häufig 
die Saugnäpfe, mit denen 
man den Glaskolben an der 
Glasscheibe befestigt. Frü-
her oder später löst sich der 
Napf. Je nach Ausführung 
sinkt nun der Temperatur-
messer auf den Bodengrund 
oder schaukelt lustig an der 
Wasseroberfläche.

Manchmal hält der Saug-
napf noch ein paar Tage, 
wenn man ihn erneut an-
drückt. Aber irgendwann 
löst er sich und ist ganz hin. 
‚Ordentliche‘ Fischfreunde 
haben natürlich Ersatzsau-
ger zur Hand; aber wer ist 
schon immer ordentlich?

Auf Messen gibt es manch-
mal alternative Halterungs-
möglichkeiten für Thermo-
meter. Überzeugt haben sie 
mich bisher nicht, da sie 
nicht zuletzt von der unter-
schiedlichen Glasstärke der 
Aquarien abhängig sind.

Nun habe ich eine gute, 
einfache Befestigungsmög-
lichkeit gefunden. Voraus-
setzung ist, dass sich in dem 
Aquarium ein Hamburger 
Mattenfilter befindet. Die 
Schmalseite der Matte 

schließt meist mit einer Seiten-
scheibe des Aquariums ab. Die-
se Konstellation lässt sich gut 
nutzen, um den Wärmemesser 
dauerhaft zu platzieren.

Man schiebt das Thermome-
ter einfach zwischen schmale 
Mattenseite und Scheibe und 
platziert es so, dass man die 
Skala von außen gut ablesen 
kann. Einmal angebracht, ver-
rutscht es kaum noch und sitzt 
so lange fest an seinem Platz, 
bis man die Matten auswech-
selt. Aber bis dahin dauert es 
bei diesem Filtersystem be-
kanntlich ziemlich lang.

 Tipp:  Am besten ist zehn Zen-
timeter starker Schaumstoff 
geeignet. Das Prinzip funktio-
niert aber auch bei fünf Zenti-
meter ‚dünnen Hamburgern‘.

Meine Versuche mit dieser 
Methode haben gezeigt, dass 
das zwischen Scheibe und Mat-
te eingeklemmte Thermometer 
so genau misst wie ein mit 
Saugnapf aufgehängtes. So 
zeigte etwa ein zweiter Wär-
memesser, 80 Zentimeter vom 
‚Mattenthermometer‘ entfernt 
angebracht, keinen Tempera-
turunterschied an.

 Reinhold Wawrzynski

Mein ‚Hamburger Mattenthermo
meter‘. Foto: R. Wawrzynski

Tipps & Tricks

manometer! Thermometer und Saugnäpfe


